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Auf den Punkt gebracht: Der Raum für 
die Gestaltung der Schweizer Armee der 
2030er- und 2040er-Jahre ist geprägt 
durch verschiedene Einflussfaktoren, die 
sich in unterschiedlicher Weise auf das 
Fähigkeitsprofil, die Ausrüstung, die Ali-
mentierung und die Ordre de Bataille sowie 
weitere Aspekte auswirken können. Dazu 

gehören die Wehrpflicht, das Milizprinzip, 
die Wehrstruktur, die Alimentierung und in 
indirekter Weise auch das Neutralitätsver-
ständnis der Schweiz. Zur selben Kategorie 
zählt auch die Frage der Finanzierung der 
Armee, die jedoch in stratos 2-23 nicht the-
matisiert wurde.

CHRISTOPH EBNÖTHER,
stratos
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Eine tief verankerte und ungebrochene Kontinuitäts-
linie ist das Verständnis der Schweizer Armee als eine 
Milizarmee, die auf dem Grundsatz einer allgemeinen Dien-
stpflicht (für Männer) beruht. Die ebenfalls alte Tradi-
tion einer lediglich teilzentralisierten Armee ging mit 
der Einführung der Armee XXI bzw. mit der NFA-Volks-
abstimmung verloren. (Hophan, 2023) In der Schweiz 
sind die Wehrpflicht und das Milizsystem seit 1848 
eng miteinander verbunden. (Ferst & Szvircsev Tresch, 
Die Wehrstruktur der Schweiz, 2023) Die Schweiz hat 
heute gemäss wissenschaftlichen Kriterien eine «ak-
tive Reserve» und mit den Zeitsoldaten seit der «Ar-
mee XXI» eine professionelle Komponente auch im 
Heer. (Ferst & Szvircsev Tresch, Die Wehrstruktur der 
Schweiz, 2023). Das Land hielt an diesen Prinzipien 
auch fest, als nach dem Ende des Kalten Kriegs viele 
Staaten ihre Wehrpflichtarmeen zusehends in Frage 
stellten und durch Berufs- oder Freiwilligenarmeen 
ersetzten. (Ferst & Szvircsev Tresch, Die Wehrstruk-
tur der Schweiz, 2023) Es steht derzeit in der Schweiz 
ausser Diskussion, das Milizsystem oder die Wehrflicht 
durch ein anderes System zu ersetzen, auch wenn in 
der Öffentlichkeit immer wieder einmal derartige De-
batten geführt werden. Eine Mehrheit der Stimmbe-
völkerung befürwortet aktuell die bestehende Wehr-
struktur (Wehrpflicht und Miliz) der Schweiz. (Ferst & 
Szvircsev Tresch, Die Wehrstruktur der Schweiz, 2023) 
Und seitens Milizverbände laufen grossen Anstrengun-
gen, damit das Milizsystem zukunftsfähig und relevant 
bleibt. (Holenstein, 2023)

Der Bundesrat geht aber davon aus, dass die Umset-
zung des Milizprinzips mittelfristig in Gefahr ist, weil 
der Armee und dem Zivilschutz in Zukunft nicht mehr 
genügend Dienstpflichtige zur Verfügung stehen wer-
den. (Ferst & Szvircsev Tresch, Die Wehrstruktur der 
Schweiz, 2023) Die seit 2022 leicht wachsenden Ko-
horten der 18-jähigen Männern dürften – bei gleich-
bleibenden Zu- und Abgängen – allerdings etwas Ent-
spannung punkto Bestände bringen. (Drabek & Heitz, 
2023) Das Problem bleibt jedoch bestehen, aber es stellt 
sich die Frage, wie das Wehrpflichtsystem der Schweiz 
weiterentwickelt werden muss, um die Alimentierung 
der Armee und des Zivilschutzes sicherzustellen. Je 
nach Modelltyp, die ja derzeit öffentlich debattiert wer-
den, könnte ein neues Modell erhebliche Auswirkun-
gen haben. (Drabek & Heitz, 2023) Die Problematik, 
die hinter der Alimentierungsfrage steht, ist jedoch 
eine vielschichtige. Neben eher quantitativen demo-

grafischen Aspekten spielt die zunehmende berufli-
che Segregation unter den Geschlechtern und der ge-
sellschaftliche Wandel eine Rolle. Für die Schweizer 
Armee ist dies insofern bedeutsam, weil die Vorstel-
lung des «Bürgers in Uniform» wesentlich auf der Vo-
raussetzung beruht, dass die Bevölkerung die Armee 
unterstützt und Armeeangehörige bereit sind, Kader-
positionen zu übernehmen – und die Wirtschaft ihrer-
seits bereit ist, ein solches Engagement zu unterstüt-
zen. (Drabek & Heitz, 2023) Umfragen zu den aktuell 
diskutierten neuen Dienstleistungsmodellen zeigen 
jedoch ein differenzierteres Meinungsbild zu den ver-
schiedenen Modellen. Hier muss die Debatte ebenfalls 
noch geführt werden. Ein entsprechendes Zeitfenster 
wird sich mit dem zweiten Teil des Alimentierungsbe-
richts (voraussichtlich Ende 2024) öffnen. (Drabek & 
Heitz, 2023) Eine besondere Problematik sind die Ab-
gänge von der Armee in den Zivildienst. Entscheidende 
Faktoren sind, gemäss einer älteren Studie, die Verein-
barkeit zwischen Beruf und Ausbildung, Sinnhaftig-
keit, Führungsstil und Verpflichtung zum Weiterma-
chen. Eine weitere Studie wird derzeit durchgeführt. 
Resultate sind ebenfalls auf Ende 2024 zu erwarten. 
(Drabek & Heitz, 2023) Die Armee hat jedoch die Her-
ausforderungen, die sich aus dem veränderten Werte-
kompass jüngerer Generationen ergeben erkannt und 
mit der Wertediskussion und dem transformationa-
len Führungsstil im Rahmen der Weiterentwicklung 
der Armee (WEA) auch Antworten gesucht. (Drabek & 
Heitz, 2023) Mit den Fortschritten in der Führungsaus-
bildung durch das Kommando Führungs- und Kom-
munikationsausbildung (KFK) und der Dozentur Füh-
rung und Kommunikation der Militärakademie an der 
ETH Zürich wird dieser Weg fortgeschritten. (Hofstet-
ter, 2023) Es ist und bleibt aber eine Tatsache, dass 
die Stellungspflichtigen von heute in verhältnismässig 
friedlichen Zeiten aufgewachsen sind und die Landes-
verteidigung kaum eine Rolle spielte – ein Umstand, 
der sich möglicherweise durch den Ukrainekrieg und 
seinen Folgen ändern wird – die Antwort ist jedoch 
offen. (Drabek & Heitz, 2023) Die Schweizer Armee 
bleibt mit dem Alimentierungsmodell, einem statisti-
schen Prognosemodell, und weiteren Forschungspro-
jekten jedenfalls nahe am Thema, um Grundlagen für 
Entscheidungen zu erarbeiten. Das Problem der fakti-
schen Wahlfreiheit zwischen Armee und Zivildienst 
wurde inzwischen auch von der Politik erkannt und 
Lösungsansätze sind im politischen Entscheidungspro-
zess. (Drabek & Heitz, 2023)
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Ebenfalls auf Stufe Bundesverfassung gibt es bei der 
der Armee übergeordneten Sicherheitsverfassung einen 
ausgewiesenen Reformbedarf, der sich hauptsäch-
lich aus den seit den 1990er-Jahren neu ergebenden 
Querschnittaufgaben im Sicherheitsbereich und aus 
gestiegenen rechtlichen Anforderungen ergibt. (Mül-
ler, 2023) Sie lassen sich nicht mehr einfach ins alte 
Schema einer äusseren und einer inneren Sicherheit 
einordnen. Die Problematik betrifft auch die Aufgaben 
der Armee (Stichworte: Armeeaufträge, Subsidiaritäts-
prinzip, Sicherheitsverbund). (Müller, 2023) Der aktu-
elle Zustand der Sicherheitsverfassung bildet jedoch 
lediglich den bestehenden gesellschaftlichen Konsens 
ab und perpetuiert ihn. (Müller, 2023) Auch hier ist es 
an der Politik, adäquate und zukunftsgerichtete Ant-
worten zu finden. (Müller, 2023)

Die aktuellen Diskussionen rund um die Neutralität-
spolitik der Schweiz haben aufgezeigt, dass es (erstaun-
licherweise) kaum wissenschaftliche Forschungen zur 
Frage gibt, welche Folgen der Neutralitätsstatus für 
die Schweizer Armee, ihre Reformen, die Ausbildung 
und die Bewaffnung gibt. (Jorio, 2023) Von indirek-
ter Bedeutung für die Schweizer Armee ist die eher 
enge Interpretation des schweizerischen Neutralitäts-
verständnisses durch die Politik, die in einem gewis-
sen Gegensatz zur internationalen Entwicklung steht. 
(Jorio, 2023)

Für die Armee ist das insofern wichtig, als sie auf eine 
funktionierende Rüstungsindustrie als Partnerin der 
Schweier Armee angewiesen ist – ganz abgesehen vom 
Vertrauensverlust, den unser Land in Kauf nehmen 
muss, wenn es um die Verlässlichkeit der Schweizer 
Rüstungsindustrie im Ausland geht. Welche Implika-
tionen das wiederum auf Verteidigungsfähigkeit der 
Schweier Armee haben wird, steht auf einem ande-
ren Blatt. Allerdings zeigt eine Auswertung der bis-
herigen Neutralitätsinitiativen in ihrem jeweiligen 
historischen Kontext auch, dass ein Teil der Stimmbe-
völkerung sensibel darauf reagiert, wenn die Schweiz 
ihre Neutralität flexibler auslegt. (Ferst & Roost, 1937 
– 2011 – 2022: Kriege und Sanktionen triggern das Neu-
tralitätsverständnis und begünstigen das Lancieren 
von Neutralitätsinitiativen) Insgesamt scheint bei der 
Stimmbevölkerung aber eher ein «differenzielles» als 
ein «integrales» Neutralitätsverständnis verbreitet zu 
sein. Auch hier gilt aber, dass aus wissenschaftlicher 
Sicht noch viele Fragen geklärt werden müssen. (Ferst 

& Roost, 1937 – 2011 – 2022: Kriege und Sanktionen trig-
gern das Neutralitätsverständnis und begünstigen das 
Lancieren von Neutralitätsinitiativen)

Parallel zu den oben erwähnten Fragstellungen, wel-
che die Schweizer Armee war direkt betreffen, aber 
von der Politik erkannt und gelöst werden müssen, er-
folgt im Lichte des Ziels der Wiedererlangung der Ver-
teidigungsfähigkeit die Auseinandersetzung mit mili-
tärischen Problemstellungen im engeren Sinn.
	• Der Stabschef Operative Schulung (SCOS) macht 

sich grundsätzliche Überlegungen, wie Übungen 
auf militärstrategischer und operativer Stufe auf-
gebaut und angelegt werden müssen, damit sie zur 
Stärkung der Verteidigungsfähigkeit beitragen kön-
nen. Dazu braucht es vor allem auch einen klaren 
Zweck und Ziele, Ehrlichkeit, die Zusammenarbeit 
mit den anderen Akteuren im Inland sowie eine 
Kooperation mit dem Ausland. (Langel, 2023) Dabei 
kann und darf man durchaus aus der Geschichte der 
grossen Militärübungen seit den 1960er-Jahren ler-
nen. So sollte die Armee wieder vermehrt die Lan-
desverteidigung auf militärstrategischer Eben üben, 
synchronisiert mit der operativen Ebene, und zu-
dem wieder aktiver als bisher als Partnerin in die na-
tionale Sicherheitsarchitektur eingebunden werden. 
(Berni, 2023) Mit dem Bericht «Die Verteidigungs-
fähigkeit stärken» vom August 2023 wurde eine 
Grundlage geschaffen. (Berni, 2023) Eine Lehre aus 
der Geschichte der Militärübungen in der Schweiz 
ist es aber auch, die operative Ebene angemessen zu 
berücksichtigen. (Cubito, 2023)

	• Der Ukrainekrieg macht deutlich, dass die Logis-
tik ein primäres Angriffsziel darstellt. (Siegenthaler, 
2023) Angesichts dieser Tatsache steht die Schwei-
zer Armee von einem Paradigmenwechsel und muss 
den Turnaround von einem durch Kosteneffizienz 
getriebenen Abbau und einer daraus folgenden Zen-
tralisierung zu einer Kriegslogistik schaffen, welche 
der Bedrohungslage entspricht. (Siegenthaler, 2023) 
Das bedeutet eine Dezentralisierung und Standorte 
unter dem Boden. (Siegenthaler, 2023) Ohne Logis-
tik gelingt keine militärische Operation – das ist 
der Leitgedanke hinter dem neuen Konzept. (Sie-
genthaler, 2023) Die Schweizer Armee ist zur Errei-
chung dieses Ziels jedoch auf zivile Partner angewie-
sen, insbesondere auch auf die RUAG. (Siegenthaler, 
2023)
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	• In den vergangenen Jahrzehnten wurde aber auch 
bei der RUAG selbst die logistische Leistungsfähig-
keit abgebaut. (Steiner, 2023) Zeitgleich wurde je-
doch das Portfolio der RUAG ausgebaut, was neue 
oder zusätzliche Plattformen und Produkte mit sich 
brachte – und damit auch zusätzliche Ersatzteile 
und mehr Lagermaterial. Der RUAG geriet dadurch 
in eine Situation, in der das Unternehmen auf der 
einen Seite mehr Lagerkapazität bräuchte, aber es 
auf der anderen Seite eine Verknappung der Logis-
tikinfrastruktur gibt. (Steiner, 2023) Die RUAG steht 
gegenwärtig vor der Herausforderung, in die Logis-
tik investieren zu müssen, um den Anforderungen 
und Erwartungen der Kunden (Schweizer Armee) 
zu genügen. (Steiner, 2023) Abgesehen von der Fi-
nanzierung, sind die Baugeschwindigkeit und die 
Lieferfristen für Logistiksysteme Steine auf dem 
Weg zum Ziel. (Steiner, 2023) Ferner gilt es bei der 
Ausrichtung auf die Zukunft die Themen Digitali-
sierung, Globalisierung, Lokalisierung, Risikoma-
nagement und Nachhaltigkeit zu berücksichtigen. 
(Imboden, 2023)

	• Mit der Beschaffung der F35A wird die Luftwaffe 
nach rund 30 Jahren wieder die Fähigkeit erlan-
gen, Bodenziele mit Präzisionswaffen zu bekämp-
fen. Dies ist eine Fähigkeit, die auch ein strategisch 
rein defensives Land besitzen muss, um im Vertei-
digungsfall die Initiative nicht zu verlieren. (Stu-
der, 2023)

Die Faktoren, welche die Schweizer Armee in den kom-
menden 25 Jahren prägen, gründen im Selbstverständ-
nis unseres Landes. Sie werden sich nicht grundlegend 
ändern. Damit sind die wesentlichen Eckwerte bis zu 
einem gewissen Grad vordefiniert. Das heisst jedoch 
nicht, dass sie sich nicht weiterentwickeln. Für die 
Schweizer Armee bedeutet dies, dass sie ihre Interes-
sen – die kongruent mit den sicherheitspolitischen In-
teressen des Landes sein müssen – klar formuliert und 
in den politischen Entscheidungsprozess einfliessen 
lässt. Parallel dazu darf und muss sie sich in ihrem Ver-
antwortungsbereich auf allen Ebenen auf die Ausrich-
tung der Verteidigungsfähigkeit ausrichten. 
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In der Compilatio werden durch den Redaktor eine Aus-
wahl von Aussagen aus den Artikeln der Autorinnen und 
Autoren zusammengetragen und -gefügt, um Ergebnisse 
und Erkenntnisse zu einer übergeordneten Fragestellung 
aufzuzeigen. In der Compilatio können die Artikel nicht 
vollständig zusammengefasst werden. Die Lektüre der ein-
zelnen Artikel ist auf jeden Fall zu empfehlen.
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